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Im Verlage der Hartm 


reg 1 nu Elb ing, Montag den 24ſten April 


. Berlin, den 18. April. | 

Se. Maj. der König haben der Adoptiv: Tochter 
des Gutsbeſitzers Ewald von Lettow⸗Pomeiske zu 
Carzin bei Stolp, Thusnelde Charlotte Erneſtine 
Braun zu geſtatten geruhet, den adelichen Stand 
und den Namen: von Lettow, zu fuͤhren. 

Se. Maj. der Koͤnig haben dem Leibkutſcher Ilia 


des hochſeligen Kaiſers von Rußland Alexander I. 


das allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verlei⸗ 
ben geruhet. g 
Des Königs Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Calculator Sahm zu Koͤnigsberg zum Hofrath 
allergnaͤdigſt zu ernennen geruber. 
Der bisherige Land- und Stadtrichter Dreſcher 
zu Preuß. Friedland iſt zum Juſtizj⸗Commiſſarius und 
otarius bei dem Land⸗ und Stadtgerichte zu Thorn, 
mit Anweiſung des Wohnorts daſelbſt, beſtellt worden. 


Bei der am 12. 13. und 14. d. M. geſchehenen 
Ziehung der Aten Claſſe 53ſter Koͤnigl. Claſſen⸗Lot⸗ 
serie ſiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf 
No. 44212; 2 Gewinne zu 4000 Thlr. fielen auf No. 
33146 und 36915; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf No. 


29002, 38292 und 56207; 4 Gewinne zu 1000 Thlr. 


auf No. 34590, 46197, 69864 und 82552; 5 Gewinne 
zu 600 Thlr. =, 928.7078, ie; 38826, 64605 und 
873715 10 Gewinne zu 500 Thir. auf No. 2985, 3742, 
5715, 13638, 31118, 49326, 49822, 50667, 56348 
und 895175 35 Gewinne zu 200 Thlr. auf No, 3547, 
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2727 Zn 17353, we 20800, 23827, 
238, 25475, 30713, 32053, 37986, 38257, 47101, 
48235, 52585, 56582, 67589, 72079, 76628, 76646, 
86818, 86944 und 88844; 50 Gewinne zu 100 Thlr. 


auf No. 550, 2807, 2886, 5365, 8088, 15684, 16756, 


18286, 20470, 21987. 24509, 24853, 26197, 28237, 


28651, 29357, 30891, 31148, 35230, 38306, 42433, 
43745, 47043, 47208, 50305, 57052, 58362, 60408, 
60721, 62158, 62581, 62642, 64448, 67212, 67696, 


1 74942, 75189, 75672, 76465, 76952, 77895, 78115, 


78225, 81718, 87231, 87891, 88569, 89042, 89085 
und 89225. 
Der Anfang der Ziehung der sten Claſſe dieſer 
Lotterie iſt auf den 17. Mai d. J. feſtgeſetzt. 
Berlin, den 15. April 1826. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Aus dem Mecklenburgiſchen, den 8. April. 

Der Verkehr auf dem Neuſtrelitzer Fruͤhlings⸗ 
Jahrmarkt war diesmal ſehr unbedeutend; es gab 
viele Beduͤrfniſſe, wenig Credit und wenig Geld. 

Die auf dem letzten Grabower Buttermarkte zu 
Kauf geſtellten 200,000 Pfund ſind bis auf einige 
Gebinde 990 5 Der Aike 
gewoͤhnlich guͤnſtigen Conjunctur in ! 7 
war ſeit Weihnachten eine große Stille und Flau⸗ 


heit gefolgt. N 
is, den 7. April. i 
Mittwoch würde bei der Zuchtpolizei der Prozeß 


der Familie La Chalotais gegen die Etoile wieder 
aufgenommen. Es war eine große Menſchenmenge 


in dem Auditorium verſammelt. Dieſes Mal hatte 


Hr. Bernard, der Advokat aus Rennes und Anwald 
für vier Verwandte und Nachkommen Chalotais, 
das Wort. Er ſprach zwei Stunden lang, und ſeine 
Rede, in welcher er mehrere Male G.ulegenheit hatte 
den Orden (Jeſuiten) anzugreifen, der „8 Mal aus 
europaͤiſchen Staaten fortgewieſen worden der den 


Koͤnigsmord erlaubt, und den man bh ſchuldigt, daß 


er die Religion als Maske gebrauche, machte vie— 
len Eindruck. Den 15. d. wird der Anwald der 
Etoile, Hr. Hennequin, gehoͤrt werden. 

In der Nacht zum 2ten dieſes iſt in der koͤnigl. 
Gewerbſchule von Chalons ein foͤrmlicher Aufruhr 
geweſen. Die Generale, der Praͤfekt, der Maire, 


Morgen wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. Eine 
betrachtliche Anzahl von Zoͤglingen iſt ſofort ent⸗ 
laſſen worden. Von den Zoͤglingen iſt kein einziger 
verwundet, nicht einmal gemißhandelt worden, aber 


das Gebäude und die Möbeln find nicht fo gut weg ⸗ 


gekommen. Vier und zwanzig hoͤlzerne Betten und 
faſt ſaͤmmtliche Fenſterſcheiben im zweiten Stock, 
desgleichen die Effekten eines Aufſehers — mit dem 
die Schüler unzufrieden waren und deffen Abſetzung 
fie ungeſtüm forderten — find zerbrochen. Eine ans 
dere Veranlaſſung zu dieſem Tumult als die Unzu⸗ 


friedenheit mit jenem Aufſeher, iſt bis dato nicht 


bekannt geworden. Die Zoͤglinge haben mitten in 
dem heftigſten Laͤrm den Koͤnig hochleben laſſen. 

In Havre konnten junge Leute, welche in einem 
dortigen öffentlichen Leſezimmer juͤngſt die Provin⸗ 
zialbriefe Pascals zu leſen wünſchten, fie wegen Ber; 
bots von Seite der Polizei nicht bekommen. 

Das Journal des Buchhandels vom ıfen April 
meldet, daß im erſten Quartal dieſes Jahres 2800 
Werke erſchienen find, und zwar 1982 Bücher; über 
500 Kupferſtiche und Litographien; über 300 Mu⸗ 
lülſtüͤcke und 17 geographiſche Charten oder Pläne. 
Man berechnet alſo, daß ſeit dem 1. Januar 1826 
täclich beilaͤufig 22 neue Bücher oder Broſchuͤren, 
3 Kupferſtiche oder Litographien und 3 Muſikſtucke 
erſchienen ſind. | ; 

Der Unfall, welcher der dem Egyptiſchen Paſcha 
gehörigen Goelette, als fie in Mal ſeille vom Sta⸗ 


pel gelaſſen ward, begegnete, hat in dieſer Stadt 


einen uͤbeln Eindruck gemacht. Es war gerade am 
grünen Donnerſtage, und rings um das Werft wa⸗ 


ren für zahlreiche Zuſchauer und die eingeladenen 


Behörden Geruͤſte aufgebaut. Bei dergleichen Ge 


ſicht melden, daß Herr Stratford Cannin mafteuirt 
worden iſt, ſo ſtarke Vorſtellungen bei tete 
die Nationalgarde, die Gensd'armen und die Gar⸗ 

niſontruppen eilten herbei; aber erſt am folgenden 


richt und fuͤgt hinzu, daß, . 
Nachdruck zu geben, ein Kriegs ſchiff zur Ueberbrin⸗ 


legenheiten iſt es uͤblich, das Vordertheil des Fahr; 
zeuges mit einem großen blumengezierten Kreuze zu 
verſeben; dies unterblieb diesmal, worüber das Volk 
ziemlich mißvergnügt war. Als nun das Schiff, 
wegen des zu weichen Bodens, an der Küſte ſtecken 
blieb, und man mehrere Tage zu thun hatte, um 
es flott zu machen bettachtete man dies Ereigniß 
als eine Strafe der göttlichen Vorſehung. Die Ans. 
hänger des Paſcha find ganzlich verſtummt, obgleich 
fie noch wenige Tage zuvor laut geſagt hatten, Mar⸗ 
ſeille's Bluͤthe hänge von der Vernichtung der Grie⸗ 


chen ab. g 3 
London, vom 8. April. 


Wir können, ſagen die Times, mit einiger Zuver⸗ 


uͤber den ewigen und barbariſchen Krieg wider Grie— 
chenland zu machen, daß wenigſtens ein Waffenſtill⸗ 
ſtand ſehr bald nach England gemeldet werden dürfte. 
Heute wiederbols dieſes Blatt feinen geſtrigen Be⸗ 

um dem Begehren mehr 


gung deſſelben unter Segel gegangen ſei. 

Die Nachrichten aus den Manufactur⸗Diſtrikten 
lauten traurig. Im vorigen Jahre wurden daſelbſt 
woͤchentlich 12000 Saͤcke Baumwolle verarbeitet, 
aber ſeit drei Monaten werden auf dieſe Weiſe 
nicht mehr als 8000 Saͤcke die Woche verbraucht, 
In allen Manufakturſtaͤdten von Porkſhire und Lan, 


2 


caſbire ſteigen ungluͤcklicherweiſe die Preiſe der Le⸗ 


bensmittel fortwährend, und die Manufakturiſten in 


Mancheſter und der Nachbarſchaft ſind zu dem Be⸗ 


ſchluſſe gekommen, den Lohn ihrer Leute um 10 pCt. 
herabzuſetzen. ID e ie OR Bin 

Es iſt vielleicht nicht allgemein bekannt, daß kein 
Geiſtlicher im engliſchen Unterhauſe ſitzen kann. 
Sollte ein ſolcher gewaͤhlt werden, und an den Siz⸗ 
zungen Theil nehmen, fo muß er fuͤr den Tag 500 
Pfd. St. Strafe zahlen. Eine beſondere Parlaments⸗ 
akte unterſagt den Geiſtlichen, ſich mit Handel, 
Pachtung oder Brauerei zu befaſſen. R 

Da der Tod des Biſchofs von Durham nach 12 
Uhr in der Nacht vom 24. zum 25. Maͤrz, alſo am 
2 5ſten Morgens (welches der Quartaltag iſt) erfolgt 
iſt, ſo ſind ſeine Erben noch zu den halbfaͤhrigen 
Emolumenten berechtigt, was nicht der Fall feyn 


würde, wäre der Biſchof vor 12 Uhr Mitter nachts 


geſtorben. 

„Von den beruͤchtigten Seifenblaſen⸗Compagnien, 
die hier zur Zeit der Spekulationswurh errichtet wur⸗ 
den, find nun ſchon mehrere geplatzt. Vor einigen 
Tagen fand unter dem Vorſitze des Lords Deynham, 


eines der Direktoren, eine Berfammlung der Geſell⸗ 
ſchaft der Chiliſchen Bergwerke ſtatt, um über ihre 
Aufloͤſung einen Beſchluß zu faſſen. Der hohe Rang 
des Praͤſidenten, den man ‚anfangs für den entſtan⸗ 
denen Ausfall in Anſpruch nehmen wollte, ſchuͤtzte 
denſelben nicht vor einigen Inſolenzen, welche Se. 
Herrl. verſchlucken mußte, die ſich erklaͤrte, ſelbſt 
Betrogener zu ſeyn. Nach mehreren lebhaften De⸗ 
batten wurde endlich beſchloſſen, jedem ſein einge⸗ 
legtes Geld mit einem Abzuge von 10 Sh. fuͤr die 
Aktie zuruͤckzugeben. 8 / el 
Bath war neulich Zeuge von einer Gerichtsver⸗ 
bandlung, uͤber eine Art von Verbrechen, die nur 
England eigen zu ſein ſcheint. Einer der Menſchen, 
welche die Englaͤnder ſcherzweiſe Auferſtehungsleute 
nennen, war vor Gericht gezogen. Er batte, wie 
ſich ergab, ſchon von ſeinem ſechſten Jahre an, ſich 
mit dem Geſchaͤft, Leichen auszugraben, befaßt, und 
ibrer mehr als 2000 zu anatomiſchen Zwecken ver⸗ 
kauft. Ju Zeiten, wenn dieſer Artikel ſelten war, 
hatte er fuͤr einen Koͤrper wohl 10 Guineen erhalten. 
Er war ſchon 28mal dieſerhalb vor Gericht gewe⸗ 
fen, aber bis auf zweimal fo glücklich geweſen, durch⸗ 
zuſchluͤpfen. Er hatte mit einem Gehuͤlfen ein Haus 
an einem Kirchhofe gemiethet, wo fie die Belegen: 
beit abſahen und die Zeit wahrnahmen, und waren 
fo. thaͤtig geweſen daß fie zwiſchen October bis Fe⸗ 
bruar den Kirchhof um 45 Leichen beſtohlen hatten. 
Dieſe wurden in Koͤrbe gepackt und durch die Poſt 
nach London geſchickt. Als man die Entdeckung 
machte, fand man vier todte Koͤrper in ſeinem Hauſe 
und eine große Menge Knechen, die zu anatomiſchem 
Gebrauch praͤparirt wurden. Der Beſchuldigte laͤug⸗ 
nete nicht, beklagte ſich aber bitter, daß ihn die Her⸗ 
ren Aerzte wider Verſprechen im Stich ließen. Er 
wurde zu 100 Pfd. St. Strafe und einjaͤhriger Haft 
verurtheilt. 

Zum Vermahlen von Knochen, welche in dieſem 
Zuſtande zur Düngung gebraucht werden, find in der 
Nachbarſchaft von Lincoln drei große Dampfmühlen 
errichtet worden und eine vierte wird gegenwaͤrtig 
gebaut. In Hull ſind ſo viele Ladungen Knochen 
angekommen, daß der Hafen dadurch faſt das An⸗ 
ehen eines großen Beinhauſes bekommt. 

„Am Dienſtag hielten ungefähr 5000 Weber eine 
Öffentliche Verſammlung in Glasgow, und beſchloſſen 
eine Adreſſe an den dortigen Mägiſtrat, mit der Bitte, 
ihnen Arbeit zu verſchaffen. Eine Deputation von 
ihnen überreichte dieſe Adreſſe, und erhielt zur Ant— 
wort, daß eine betraͤchtliche Anzahl Weber in einem 
Steinbruch Arbeit erhalten ſollten, was jedoch der 
Deputation nicht zu behagen ſchien, die, wiewohl 


vergeblich, den Magiſtrat bat, die Regierung um Un⸗ 
terſtuͤtzung fuͤr die Weber zu erſuchen. 
„Die Exeter⸗Zeitung erzaͤhlt, daß vor acht Tagen 
eine Frau funfzig engliſche Meilen (eilf deut ſche) in 
8 Stunden und 30 Minuten marſchirt iſt. Sie ging 
einen abgeſteckten Weg von der Groͤße einer Vier⸗ 
telmeile 100 Mal hin und her. * N 
Die mexikaniſchen Zeitungen enthalten einen merk, 
würdigen Briefwechſel über eine Schlange von uns 
gebeurer Größe, welche von einem Engländer ge 
kauft worden iſt, um in feinem Vaterlande für Geld 
gezeigt zu werden. Sie ſoll 56 Pards oder 168 Fuß 
lang ſein. Es wurde der Verſuch gemacht, die me⸗ 
rikaniſche Regierung zu bewegen, aus dem Grunde, 
weil dieſe Schlange die außerordentlichſte Naturſel⸗ 
tenheit ſei, die Amerika jemals erzeugt habe, die 
Ausfuhr der ſelben zu verbitten. Die Regierung 
weigerte ſich indeſſen, ſich hierin einzumiſchen. 
Petersburg, den 4. April 
Se. Maj. der Kaiſer haben unterm ıgten (31.) 
Dan folgenden Tagesbefehl an das ruſſiſche Heer 
erlaſſen: f 
„Durch Sein Manifeſt vom Zoſten Auguſt 1814, 
welches der Nachwelt die denkwuͤrdigen Ereigniſſe der 
Seldzüge von 1812, 1813 und 1814 uͤberliefert, hatte 
der verewigte Kaiſer Alexander I, beſchloſſen, unter 
anderen Dentmalen zum Zeugniſſe Seiner Erkennt; 
lichkeit gegen die fiegreichen Heere, welche an dieſem 
Kriege Theil genommen, eine Medaille zu ſtiften, 
welche das Datum des Einzugs der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen in Paris fuͤhre. Bei der erſten Wiederkehr des 
ıgten März unter Meiner Regierung mache Ich es 
Mir zur Pflicht, dieſes feierliche Verſprechen, deffen 
Ausführung ein Vermaͤchtniß desjenigen iſt, den Ruf: 
land ſtets beweinen wird, zu verwirklichen, und Ich 
befehle demnach, an alle Militairs, die bis zum 19. 
März 1814 zu den am Kriege Theil nehmenden Ar— 
meen gehoͤrt haben, eine Medaille mit der befagten 
Inſchrift zu vertheilen. Indem Ich ſolchergeſtalt Mich 
nach einem Mir heiligen Willen richte, erfuͤlle Ich 
die Intention, welche der verewigte Kaiſer zu Gun⸗ 
ſten ſeiner braven Heere hegte, deren Tapferkeit und 
Treue den Frieden Europa's geſichert, den ruſſiſchen 
Namen mit unvergaͤnglichem Ruhme bedeckt und die 
Dankbarkeit des Vaters des Vaterlandes, der ſich noch 
aus der Tiefe der Gruft durch Meine. Stimme ſeg⸗ 
net, verdient hat. Unterz. Nicolaus. . 
Unter demfelten Datum haben Se. Maß an den 
Herzog von Wellington folgendes Reſcript zu ers 
laſſen geruht: 
n General? Feldmarſchall, Herzog von 
Wellington. 


um Ihnen einen Beweis Meiner beſonderen Ach: 
tung für Ihre hohen Eigenſchaften und die ausge: 
zeichneten Dienſte zu geben, die Sie ganz Europa ge; 
leiſtet haben, wird es Mir ſehr angenehm ſein, daß 
ein Regiment Meines Heeres Ihren Namen fuͤhre. 
Demnach habe Ich am heutigen Tage, den 19. (3 1.) 
Maͤrz, der vor zwoͤlf Jahren ausgezeichnet ward, durch 
die Einnahme von Paris und die Beendigung eines 
ewig denkwuͤrdigen Kampfs, in welchem die gute Sache 
Ihnen ſo glänzende Erfolge verdankt, den Befehl er; 
theilt, daß das Infanterie-Regiment Smolensk, von 
Peter dem Großen errichtet und eins der ausgezeich⸗ 
netſten Meines Heeres, welches in Frankreich bereits 
unter Ihrem Befehle geſtanden hat, fortan Regiment 
des Herzogs von Wellington heißen ſoll, indem Ich 
hiemit Ihnen einen Beweis Meines ſteten und auf⸗ 
richtigen Wohlwollens zu geben wuͤnſche. 

a a e 55 25 
in Tagsbefehl vom ſelbigen Tage enthaͤlt die Be⸗ 
W 1 Maj. den Titel als Chef des 
Regiments reitender Jäger von Seversk fortfuͤhren 
werden, desgleichen die Ernennung des Herzogs v. 
Wellington zum Chef des Infanterie⸗Regiments Smo⸗ 
lensk, welches kuͤnftig deſſen Namen führen ſoll, hier⸗ 
naͤchſt die definitive Ernennung des Generalmajors 
Buturlin 2. zum General⸗Quartiermeiſter der erſten 
Armee, nebſt mehreren anderen Beförderungen. 

Die Reichskleinodien ſind bereits unter dem üb⸗ 
lichen Gepraͤnge wieder nach Moskau abgegangen, 
wo ſie bekanntlich im Kreml aufbewahrt werden. 
Den Oegen des hochſel. Monarchen hat Se. Maj. 
durch den Grafen Liewen J. Mai. der Kaiſerin Mur 
ter zuſtellen laſſen. 

Auf Veranlaſſung einberichteter Umſtaͤnde aus 
Charkow und Tſchernigew, wo ruſſiſche Geiſtliche 
und Kuͤſter Handel mit Muͤhlſteinen, Holz, Heu u. 
Hafer betrieben, auch ein Prieſter eine Herberge 
hielt, iſt dieſes fir die Folge verboten worden. 

Einem officiellen Berichte des Oberbefehlshabers 
des Caucaſiſchen Armeecorps, General Permolow, 
zufolge, iſt derſelbe am 7. Febr. aus der Feſtung 
Grosnoy gegen die aufrühreriſchen Gebirgsvoͤlker 
auggerüdt. Am 10. erſchien der Feind in zahlrei⸗ 
chen Haufen und ſchien hartnäckig Widerſtand lei⸗ 
ſten zu wollen. Bei dem Dorfe Tſchachkeri kam es 
endlich mit den aufruͤhreriſchen Tſcherſchenzen, die 
etwa 3000 Mann ſtark waren, zu einem hitzigen Ges 

ſie, bei einem Verluſte von 200 
N eine 8 Nie⸗ 
erlage erlitten. Am 28. Februar gri eneral 
eben fie im Hoitinskiſchen Walde abermals 
aufs nachdrüͤcklichſte an, warf ſie, und ließ ſie von 


einer Abtheilung von 500 Koſacken 10 Werſte weit 
verfolgen. Am F. März kehrte der General nach 
der Feſtung Grosnoy zuruck, von wo aus man nur 
auf den ſerneſten Hoͤben des Caucaſus noch die 
Wachtfeuer der Sſcherſchenzen gewahren kann. 
322 Drieſt, den 31. März, . 
Nachrichten aus Corfu vom 21. Maͤrz zufolge, 
hat ſich Ibrahim Paſcha auch Anatolicos bemaͤchtigt, 
allein die Griechen, welche Miſſolunghi mit bewuͤn⸗ 
dernswuͤrdiger Tapferkeit vertheidigen, wurden durch 
Gouras und Fabviers verſprochene Ankunft auf der 
Landſeite neuerdings zum Wöderſtand ermutbigt, 
und wieſen alle Anträge Ibrahims zuruͤck. Ein 
engliſcher Schiffer, welcher die Gewaͤſſer von Miſſo⸗ 
lunghi am 18. März verlaſſen hatte, erzaͤhlte in 
Corfu, die Glocken ertönten in Mi ſſolungbi den gan⸗ 
zen Tag, um die Weiber und Kinder beim Gebet 
zu erhalten. In Corfu ſchien man zu glauben, daß 
der Lord Oberkommiſſaͤr Miſſolunghi zu retten wuͤnſche. 
— 1. April. Aus Zante ſind Briefe bis zum 23. 
Maͤrz hier angekommen, nach welchen Ibrahim Pa⸗ 
ſcha nach der Uebergabe von Anatolico am 19. Maͤrz 
abermals einen allgemeinen Sturm auf Miffolungbi 
unternommen haben ſoll, der aber ſo tapfer, wie 
die fruͤhern, abgeſchlagen wurde. Es hieß in Zante, 
die griechiſche Flotte ſei, von Hydra zuruͤck, bei 
Miſſolunghi wieder angekommen; allein dieſe Nach⸗ 
richt ſchien noch der Beſtaͤtigung zu beduͤrfen. 
— e be Nachrichten. 2 
Die zu Breslau verſtorbene Frau Nießner, geb. 
Reismuͤller, hat das katboliſche Hoſpital 2 Ana 
zum Erben ihres Nachlaſſes eingeſetzt, und folgende 
Legate vermacht: dem Barmherz. Bruͤderkloſter 1600 
Thlr. dem Hoſpital Matrem dolorosam 1000 Thlr., der 
St. Mauriziuskirche 500 Thlr., dem St. Lazarusho⸗ 
ſpital 500 Thlr., dem Eliſabethiner⸗Konvent 5500 
Thlr., der ſtaͤdtiſchen Armenverpflegung 25 Thlr. 
In Schleſien wird jetzt eine evangeliſche Schul⸗ 
lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen,Unterſtͤtzungs⸗Anſtalt 
gegruͤndet. Alte evangeliſche Schullehrer, welche nach 
dem 1. Januar 1826 angeſkellt find, muͤſſen dem 
Verein beitreten, den übrigen bleibt der freiwillige 
Zutritt offen, wenn fie nicht krank und ſchon über 
50 Jahr alt ſind. Man bezahlt ein Antritts⸗Geld 
von 2 Thlrn. und einen jaͤhrlichen Beitrag von 2 
Thlrn. 20 Sgr. Bis zum 1. Januar 1836 iſt die 
Höhe einer Penſion auf 10 Thlr. feſtgeſetzt. Der 
Direktor der Anſtalt wird von dem Mitgliede ger 
waͤhlt, jetzt iſt es der Probſt Rahn in Breslau. 
Zum Beſten des Inſtituts iſt demſelben durch die 
Regierung iäbrlih eine Kirchenkolfekte durch ganz 
Schleſien geſtattet worden. 1 
Beplage⸗ 


Beylage zur Königl. Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 33. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz = und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag: und Anzeige » Nachrichten. 


Elbing. Montag den 24ſten April 1826. 
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Allerlei. | | 

Seit 17 Jahren iſt es jetzt das vierte Mal, daß 
ein junges Kind durch große Fertigkeit im Kopfrech⸗ 
nen die Aufmerkſamkeit des Londoner Publikums erregt. 
Im Jahr 1815 erſchien der gjährige Georg Bid 
der aus Devonſhire in London, und machte großes 
Aufſehen. Seine Fertigkeit ward erſt ſichtbar, als er 
8 Jahr alt war. Da fein Vater ein armer Mann 
war, ſo nahmen ſich mehrere Wohlthaͤter ſeiner an, 
ließen ihn auf der Univerſitaͤt zu Edinburg erziehen, 
und gegenwaͤrtig ſteht er bei dem Herzog von York 
in Dienſten. Er hat feine Rechnen: Geſchicklichkeit 
nicht verloren, und fein Vater, wie ſeine ganze Fa’ 
milie ſind reichlich verſorgt. Im Jahr 1816 nahm 
ein zojähriger Knabe aus Amerika, Zerah Col⸗ 
borne, die Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Er hat 
jetzt ein Amt bei der Regierung, ſoll aber des Kopf; 
rechnens nicht mehr maͤchtig ſein. Das dritte Kind, 
das eine fruͤhe Reife in der Arithmetik zeigte, war 
ein Maͤdchen Namens Williams, die Tochter ei⸗ 
nes Seidenwebers in Spitalfields; ſie war im Jahr 
1820 zwölf Jahr alt und ernaͤhrte ihren Vater ledig: 
lich durch die oͤffentliche Darlegung der Proben ihrer 
Kunſt. Sie war huͤbſch, verlor aber allmaͤhlig ihre 
Geſchicklichkeit und ſoll voriges Jahr geſtorben ſeyn. 
Jetzt wird ein 6jaͤhriger Knabe, Georg Noackes 
mit Namen, wegen ſeines außerordentlichen Talents 
bewundert. Denn dieſes Kind rechnet nicht bloß die 


ihm vorgelegten Aufgaben ſchnell und richtig aus dem 


Kopfe aus, ſondern erklärt auch hinterdrein die Me; 
thode nach welcher es gerechnet hat. Es iſt beſonders 
merkwuͤrdig, daß ihm eine große Mannigfaltigkeit von 

itteln, um ein und dieſelbe Aufgabe zu loͤſen, zu 
Gebote ſtehet. Waͤhrend dieſer Knabe rechnet, iſt ſeine 
Aufmerkſamkeit auch auf die umgebenden Dinge, ſelbſt 
auf das Geſpraͤch gerichtet; je größer die Unterbre⸗ 
chung iſt, deſto ſchneller ſcheint er fertig zu werden. 
Er kann auch mehrere Aufgaben zugleich ausrechnen. 
In ſeinem fuͤnften Jahre ward dieſe große Fertigkeit 
zuerſt an ihm bemerkt. Das Kind iſt zart gebauet, 
hat ein einnehmendes Weſen, ſchlaͤft lange, iſt uͤbri⸗ 


gens vollkommen geſund. Der Doktor Spurzheim 
wird die Organe am Schaͤdel dieſes Wundert 
unterſuchen. 


Wie viele Menſchen muͤſſen Hunger leiden, weil 
die Nahrungsmittel weggeworfen werden. 
In Paris allein, und ſo verhaͤltnißmaͤßig im klein⸗ 
ſten Orte, werden täglich 200,000 Pfund Fleiſch 
genoſſen; in und excluſive der dazu gehörigen Kno; 
chen. Die letztern verhalten ſich zum Fleiſche, wie 
1 zu 6, dem Gewichte nach. Es werden alſo alle 
Tage 33,333 Pfd. Knochen weggeworfen. Ein Pfd. 


Knochen giebt aber zehn Noͤßel kraͤftige Bouillon, 


und 333,330 Arme koͤnnten alſo alle Tage ein Noͤßel 


Bouillon haben. 


„Sluͤck und Tugend gehen ſelten auf ein e. 
Ohne das Streben nach moraliſcher e 8 
kann man nicht erwarten, Fortſchritte Ana 
bahn des Guten zu machen, und nach einem vollem 
menen Gluͤcke zu haſchen, das iſt ein Mittel, auf 
Lebenszeit ungluͤcklich zu ſeyn. h 


Faulhei e. 


174. 
Wo Faulheit einreißt in einem Haus, 
Da fallen die Balken von ſelber heraus. 
nee 75. a 
Es iſt nicht viel zu. machen mit dem Geſind', 
Das die Stricke abſchneid't, wo ſie am duͤnnſten ſind. 
176. 1 
Wirſt du einem Faulen einen Schimmel geben, 
So mußt ihn auch noch hinauf heben. 
197. - 
Vom Faulen wird nur jener Herr geliebt, 
Der ihm in der Woche ſieben Feiertage giebt, 


1. 

Wo Hanns Unfleiß nimmt uͤberhand, 

Da hat kein Ding lang’ Beſtand. 
1 


Angelommene Fremde. 

Kaufmann Steinberg von Prenzlau, Capitain v. 
Bohn von Danzig, Baron v. Collas von Stras⸗ 
zewo, Gutsbeſitzer Schleſier von Strasburg, Ma: 
dame Jacobi von Koͤnigsberg, Muſik Direktor Braun 
von Königsberg, Demoifelle Brämer von Stargardt, 
Virtuoſe Schnetter von Danzig, Kaufmann Wendt 
von London, Kaufm. Schoͤneberg von Elberfeld, 
die Studioſen Hoidt und Lorch von Koͤnigsderg, 
Aſſeſſor Szervanski v. Both von Wien, Fräulein 
v. Hempel von Möwe, -: 


Durchgereiſt find: der Groß brittauiſche Generals 


Conſul Thomas Supper von London nach Peters⸗ 
burg, der Major v. Gerlach zum Gefolge Se. Koͤn. 
Hoh. des Prinzen Wilhelm gehoͤrig, der Kurheſſi⸗ 
ſche General v. Hapnau von Petersburg nach Ber; 
ip, der Baron Stroganoff von Hoperswerda nach 
St. Petersburg. ah enn en net 
Die von dem Chauſſee⸗Bau von der Altſtaͤdtiſchen 
Fahre bis Fichtborſt, übrig gebliebenen Bau⸗Ma⸗ 


terialien und Getaͤthe ſollen oͤffentlich an den Meift- | 
Hierzu iſt ein Termin 


bietenden verkauft werden. 
auf Freitag den sten Mal c. Vormittags um 9 
Uhr in dem Chauſſec⸗Zollbouſe zu Altſtädter Fähre 
angeſest zu welchem Kaufluſtige hierdurch eiagela⸗ 
den werden. J 3 

Elbing, den igten April 1825. 
Koͤnigl. Landratb des Elbinger Kreiſes 

Ab ramows ki. 


Von einem Wagen ſind am 1. d. auf dem Wege 


von Marienburg dis Elbing, 1 Mantelſack, worin | 
1 Paae grau tuchene Militair,Dienſthoſen und eine 


lenſtiacke, fo wie ein Torniſter und 2 Hemde, ein 


ordon, ein Abrechnungs- Buch und etwa 1 Rtlr. 


Geld, verloren worden. Der Finder wird zur Eins 
lieferung dieſer Sachen, unter Zuſicherung des Fund⸗ 
geldes, biedurch aufgefordert. * 
Elding, den 20. April 1826. * 
e Polizei⸗Direktorium. 
Es ſollen 31 Scheffel etz guten Magazin Rog⸗ 
gen an den Meſſtbletenden, gegen gleich daare Bezab⸗ 
lung, verkauft werden. Hiezu K ein Termin auf 
Mittwoch den 3. Mai a. c. Mittags 12 Ubr, in der 
langen Hinterſtraße No. 30, wo der Roggen liegt, 
vor dem Herrn Polizei⸗Inſpektor Rindfleiſch am 
beraumt, und werden Kaufluſtige zu demſelben hie, 
durch eingeladen. Elbing, den 14. April 1826, 
Koͤnigl. Polizei⸗Direktorſum. 


Es ſollen 180 Schock rohe Feder poſen Mittwoch 
den zien Mai Vormittags 10 Übr, auf dem Poli: 
zei⸗Amte durch den Herrn Polizei⸗Jaſpektor Kinds 
fleiſch an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hiedurch eingeladen werden. 

Elbing, den 21. April 1826. 

„ „Königl, Polizei, Direktorium. 
Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß der Caſſen Executor Carl Ludwig Stad lich 
und deſſen verlobte Braut, die Witwe Regina 
Czemska geborne Sachs, beide von hier, durch 
die am àten d. Mid. gerichtlich errichteten Ehepak⸗ 
ten die ſtatutariſche Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 
Elbing, den Iten April 1826. Ze 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Gemaͤß dem allbier aushaͤngenden Subbaſtations⸗ 


e 


Koͤnigl. Preuß. Stadigericht. 5 
In der Sußbhaſtations- Sache des den Bleicher 


I rute nauſchen Eheleuten zugeboͤrigen, hieſelbſt auf 


dem Jungferndamm sub Litt. A. VI. 10. belegenen, 
auf 731 Rilr. 2 Sgr. 14 pf. abgeſchaͤtzten Grund⸗ 
ſtuͤcks, ſtebt ein peremtoriſcher Llcitations-Termin 
allbier auf dem Stadtgericht den Gten Mai 4. 
Bormittags um 11 Uber vor dem Deputirten 
Heten Juſtizrath Nitſchmann an, welches hier⸗ 
durch nachrichtlich bekannt gemacht wird. 
Elding, den 31. Januar 1826. 1 
„Königl. Preuß, Stodtgerſcht. 
Die bisherige Halbetagſchule in dem Hauſe des 


Eigenehümerd Böttcher in der Neuengutsſtraße 
iſt nunmehr in eine vollſtaͤndige Elementar-Schule 


verwandelt, und der Schul Amts⸗Candidat Herr | 
Groskopff bei derſelben als Lehrer angeſtellt. 
In derselben koͤnnen außer 50 Freiſchuͤlern noch 
ſeldſt der Bau einer evangeliſcden Kirche nach go⸗ 


50 Kinder von bemittelten Eltern gegen ein wo 
wentliches Schulgeld von 1 Sgr. Unterricht erhal- 
ten, worauf wir daher die bemittelten Eltern auf⸗ 
merkſam machen, um wegen Aufnahme ibrer Kin⸗ 
der in die Schule bis zum iſten Mar s. bei dem 
Herrn Groskopff in der Sturmſteaße No. g ſich 
zu melden. Bei drei Geſchwiſtern, die zu gleicher 
Zeit die Schule beſuchen, darf übrigens das Schul; 
geld nur für zwei der ſelben bezablt werden. Auch 
wird Mittwochs und Sonnabends in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden von 1 bis 4 Ubr in dieſer Schule den 
dieſelbe beſuchenden Maͤdchen von der Fleiſcherwittwe 


Schulz Uaterricht in weiblichen Handarbeiten ge 


gen ein woͤchentliches Schulgeld von einem halben 


Silbergroſchen oder 2 Sgr. monatlich eribeilt, 
woran 25 Soͤchter armer Ellern unentgeltlich Theil 


nehmen. 


Elbing, den 7 Aprilc 18860 w π˙1-⁰ e! 


a Der Magiſtrat. 

In die Stelle des verſtorbenen Lehrers Meyer 
iſt der Schneider Auguſt Born als einſtweiliger 
Lehrer an der katboliſchen Halbtags Schule in der 
langen Niederſtraße angeſtellt worden, und wird 
den naͤchſten Montag den 24. huj. den diesfaͤlligen 
Unterricht anfangen, wovon die Eltern der dieſe 
Schule beſuchenden Kinder biedurcd in Kenntniß 
geſetzt werden. Elbing den 21. April 1826. 

E Der Magiſtrat. 

Mit dem gten Mat c. fangen die Scheidenſchieß⸗ 
Uebungen der Landwehr in der Gegend am untern 
Dbumberge au, und werden jeden Sonntag fortge⸗ 
ſetzt. — Das hieſige Publicum wird biervon in 
Kenntniß geſetzt, um ſich von der Schußlinie ents 
fernt zu halten. 3 

Intendantur Elbing, den Iten April 1826. 
Zum Bedarf der Gendarmerie iſt der ſofortige 
Ankauf von einigen Pferden erforderlich. Dieſe 
Pferde muͤſſen durchaus fehlerfrei, 5 bis 6 Jahre 
alt und mindeſtens 5 Fuß groß ſein. Die Beſitzer 
von dergleichen Pferden, welche ſolche zu verkaufen 
Wunſchen, fordere ih daher auf, ſich mit denſelben 
Montag den iſten Mai Vormintags um 9 Uhr in 
Elbing auf dem daſelbſt, auf dem innern Vorberge, 
beltgenen Marktplatze einzufinden, auch ſich mit At, 
teſten über den eigen thümlichen Beſitz der Pferde 
zu ver ſehen, weil ſolche beim Ankauf durchaus er⸗ 


forderlich find. Danzig, den 15 ten April 1826. 
ande me 0. Peiſtel, 0 
Premier Lieutenant in der iſten 
SWeendarmerie⸗Brigade. 
In dieſem und dem folgenden Jahre ſoll bier⸗ 


tbiſchem Style ausgeführt werden, wozu 1) ein 


Maurer, 2) ein Zimmermann, 3) ein Orgelbauer, 


4) ein Bildhauer, 5) ein Tiſchler, 6) ein Glaſer, 
7) ein Schmidt, 8) ein Klempner, 9) ein Maler, 


10) ein Nagelſchmidt erforderlich iſt. 


Es iſt zur Austhuung der betreffenden Arbeiten 
an den Mindeſtfordernden ein Termin auf den 2ten 
Mai c. Morgens 9 Uhr in dem biegen Magiſtrats⸗ 
Geſchaͤftszimmer angeſetzt, wozu qualifizierte und ge 


pruͤfte Meiſter, mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 


den, daß ſie ſich nicht allein ausweiſen muͤſſen, ‚ders 
gleichen Arbeiten bereits zur Zufriedenheit verfer⸗ 


tigt zu haben, ſondern daß fie auch eine angemeſſene 


Caution leiſteu können. | 
Bei annebmlichen Geboten, werden mit dem Mins 

deſtfordernden die Contrakte ſofort entworfen und 

die Beſtaͤtigung der vorgelegten Koͤniglichen Regie 


rung fofort eingeholt werden. 


Die Anſchlaͤge und Zeichnungen ſind bier jeder⸗ 
zeit bei dem Königl. Regierungs⸗Bau⸗Condukteur 
Herrn Pobt einzuſehen. 1317 

Schlocdau, den 6. Aoril 1826. 1 
Die Commiſſtion zur Ausführung des evangeliſchen 

Kirchenbaues. 

Freitag den 28ſten April c. Vormittags um 11 
Uhr ſollen in der Behauſung des Vorſteher Jan⸗ 
ſon * Wege zur Beſſerung und Unterbal⸗ 
tung in Entreprife aus geboten werden 
1) der Weg von der Quertrift bis gegen die Zeier⸗ 

ſchen Kirchenbaͤuſer 

2) der Weg don Claaßens Hoͤfchen bis gegen 

Neufeld Hof um das gte und ite Loos der 
Kubwieſen, | 
3) die Trift über die Michlau. 
4) der Weg von der Hoppenbeek bis nach dem 
a era der neue Weg nach dem Eich⸗ 
walde/, f 15 
5) die kleine Strecke zwiſchen der 1ſten und aten 
Brucke nach der erſten Trift Ellerwald. 
Die naͤbern Bedingungen werden im Lermin der 
annt gemacht werden. N an 
Die Vorſteber des Gem. Gulhs tes 5 
Zues dies jaͤhrigen Verpachtung des den Melchior 
Preu ſch N ff ſchen Erben ehörſgen un Zepersro⸗ 
ſengart sub No. 2. belegenen Srundſtuͤcks, zu wel⸗ 


chem außer den Wodns und Wirthſchaftsgebaͤuden 
24 Morgen Land: gehören, habe ich in Gefolge er; 
haltenen gerichtlichen Auftrages, einen Termin auf 
den 25ſten April c. Vormittags 10 Uhr an Ort 
und Stelle angefetzt; zu welchem ich Pachtliebhaber 
einlade. Elbing, den 15ten April 1826. 
Der Stadtgerichts⸗Sekretair 
Scheer barth. 

In Verfolg des erhaltenen gerichtlichen Auftra⸗ 
ges, habe ich zur Verpachtung des Mein reisſchen 
Grundſtücks sub No. 2. zu Boͤhmſchgutt belegen, 
pro 1. Mai 1826 bis dahin 1827, einen Termin 
auf den 28ſten April c. Vormittags 10 
Uhr an Ort und Stelle angeſetzt; zu welchem ich 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die 
reine Ueberpacht ſogleich bezahlt werden muß. El⸗ 
bing, den 17ten April 1826. 5 

Dtier Stadtgerichts⸗Sekretair 
t an Scheerbarth. 

Zur öffentlichen Verpachtung des Jacob Roß⸗ 
ſchen Grundſtücks in Grunau, sub Litt. E. LI. 
12., zu welchem 3 Hufen 15 Morgen Land gehoͤren, 
wovon das Winterfeld zum Theil mit Roggen und 
Weitzen beſtellt iſt, ſammt dem dazu geboͤrigen Te, 
bendigen und todten Inventario auf ein Jahr, und 
zwar vom 1. Mai 1826 bis dahin 1827, entweder 
im Ganzen oder theilweiſe, babe ich einen Termin 
auf den 27ſten April c. Vormittags um 9 Uhr im 
No ßſchen Grundſtück angeſetzt, zu welchem ich 
Pachtluſtige mit dem Vemerken einlade, daß nur 
an denjenigen der Zuſchlag erfolgen kann, der ſich 
in Hinſicht ſeiner Sicherheit zur Uebernahme dieſer 
Nacht, aus gewieſen haben wird. f 

1285 a Grunewald, 


Zur öffentlichen Verpachtung des dem Einfaßen 
George Adrian zugeboͤrigen in Grunau sub Litt. 
B. LII. 16. belegenen Grundſtuͤcks, zu welchem außer 
den Wohn, und Wirthſchaftsgebaͤuden 3 Hufen 26 
Morgen Land gehören, wovon das Winterfeld zum 
Speil mit Roggen und Weitzen beſtellt iſt, ſammt 
dem dazu e et und todten Inben⸗ 
cario auf ein Jahr und zwar vom ıflen Mai 1826 
dis dahin 1827 entweder im Ganzen oder theilweiſe, 
babe ich einen Dermin auf den 28. April Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr im Adrianſchen Hofe angeſetzt, 
u welchem ich Pachtluſtige mit dem Bemerken ein; 
15 daß nur an denjenigen der Zuſchlag erfolgen 
kann, der ſich in e ser Ueber⸗ 
| i acht, aus gewieſen haben wird. 
nahme bitfer Pacht, n 

C. J. 


von Vormittag um Neun Übr ab, 
des Engliſchen Hauſes, mebrere Manufaktur⸗Waa⸗ 


Zahlung verkauft werden. 
beſagen die herumzuſchickenden Avertiſſememe. 


Donnerſtag den 27ſten April c. und die folgen⸗ 


den Tage von 9 Uhr Morgens ab, wird der Ver— 


fuͤgung des biefigen Koͤnigl. Stadtgerichts gemaͤ 
die gewöhnliche General⸗Auction in dem in ir — 


ſtaͤdtiſchen Junkerſtraße belegenen Auctions⸗Lokal 


gegen gleich baare Bezahlung, durch den Unterzei 
neten abgehalten werben. Die — Berfauf bu 
ſtimmten Gegenſtände ſiad: einige Taſchen⸗ und 
Hausubren, einiges Silbergeraͤtb, Meubeln, Haus⸗ 
und Kuͤchengerabe verſchiedener Art, Kleidungs⸗ 
Rüde, Betten, Leinenzeug, einige Wagen, Pferde 
Kuͤhe und andere Gegenſtaͤnde mehr. Die Fahr⸗ 
zeuge und das Vieh kommen am erſten Auctions 
tage Vormittag gegen 12 Uhr zum Verkauf vor. 
Fa m ER; 
Montag den 1. Mai a. c. und die foigesbes Tage 
werden im Saale 
ren, beſtehend in feidenen, halbſeidenen, baumwolle⸗ 
nen und wollenen Waaren, in Auction gegen baare 
Das Naͤbere hierüber 


J. FJ. S. Piotrowski, Maͤkler. 
Montag den Sten Mai Vormittag um Neun Uhr 
wird im Saale des Engliſchen Hauſes verſchiedenes 
Engliſches Fapance, beſtehend in Tellern, Taſſen, 
Kummen, Zuckerdoſen, Pfeifenkoͤpfen, Apothekerkruken, 
Bierglaͤſer⸗Deckeln, Terrinen, Schuͤſſeln, Schaalen, 
Salatiers, Spuckſchaalen, Butterdoſen, Salzkaͤſſern, 
Nachtgeſchirren, Dbeekannen, Toͤpfen, Schmand kan 
nen, Schreibzeugen, Waſchgeräthe zc. in öffentlicher 
Auction verkauft werden durch den Maͤkler : 
| J. F. T. Piotrowski. 
Donnerſtag den 27ſten April friſches Bier in 
Tonnen bei Speichert. 
Andene Kleiderſchaffe, wie auch ein eichner Sarg 
ſind billig zu haben beim Tiſchlermeiſter Schultz 
auf dem innern Mühlendamm. — | 


BR Be re a ER EN 
Einem hochverehrten Publikum zeige ergebenſt 2 
S an, daß das Gaſt baus auf Vogelſang zur F. 
S Aufnahme reſp. Säfte vom 24. April c. eroͤff⸗ K 
Inet iſt. Bitte um gütigen Beſuch. — Das Haus 
F auf Weingrundforſt bleibt bis zum 30. Aprit c. 
E zur Aufwartung noch offen. Dietrich. & 
EETCCCCCcCCCC((( (( / Yale skaokonkarfeokn eng 
F Von Freitag den 28. April c. ab, iſt der 
Bar teltſche Garten für die reſp. Theilnehmer 
am Caſino geöffnet. | 122 


